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m Sandels - und 21 Kriegsschiffe versenkt
Der Krieg auf dem Meer im März - In zehn Tagen verloren Sie Sowjets 45« Panzer

AuS dem Führerhauptquartier , 1 . April . Das Ober-
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Stärkere feindliche Vorstöße gegen die Nordsront des Kuban-
Brückenkopfes wurden blutig abgewiesen. Von den übrigen Ab-
schnitten der Ostfront wird nur örtliche Kampftätigkeit gemeldet.
Die Luftwaffe versenkte einen feindlichen Frachter von 2000 BRT .
ott der Murmanküste.

In der Zeit vom 21 . bis 31 . März worden an der Ostfront 456
Sowjetpanzer allein durch Verbände des Heeres und der Waffen - ^
zerstört, erbeutet oder bewegungsunfähig geschossen.

In Tunesien standen unsere Truppen auch gestern in schweren
Abwehrkämpsen. Ueberlegene britische und nordamerikanische Ver-
bände versuchten vergeblich durch Umfassung Teile der deutsch - italie -
nischen Truppen abzuschneiden. Ueberlegene Führung und die Kampf-
leistungen unserer Truppen haben bisher alle diese Absichten des
Feindes vereitelt .

Bei einem Tagesangriff feindlicher Bomber aus Rotterdam
wurden Wohnviertil der Innenstadt schwer getrossen und hohe
Verluste unter der Bevölkerung verursacht. In den heutigen Mor -
genstunden flog ein einzelnes viermotoriges feindliches Flugzeug
unter dem Schutz der Wolken in nordwestdeutsches Grenzgebiet ein
und warf mehrere Bomben . Es wurde abgeschossen .

Im Kampf gegen die britischen und amerikanischen Seeverbin -
düngen versenkten Unterseeboote im März 138 feindliche Handels -

schiffe mit 831 KW BRT . und torpedierten 18 weitere Schisfe. Die
Luftwaffe versenkte im gleichen Zeitraum 11 Handelsschiffe mit
75 VW BRT . und beschädigte 33 Frachter mit zusammen 220 000
BRT . , von denen ein Teil ebenfalls als versenkt anzusehen ist. Da -
mit wurden im März 1343 mindestens 149 feindliche Handelsschiffe
mit 92« «00 BRT . versenkt.

Auch im Kaytpf gegen feindliche Kriegsschiffe waren Kriegsmarine
und Lustwaffe erfolgreich. Leichte Seestreitkräfte versenkten zwei
Zerstörer, sieben Unterseeboote, neun Schnellboote. Ein weiterer Zer-
störer wurde durch ein Unterseeboot versenkt . Zwei Zerstörer und
sieben Schnellboote sind beschädigt worden. Die Luftwaffe vernichtete
ein Unterseeboot und ein Geleitboot und beschädigte zwei Zerstörer,
zwei Unterseeboote und ein Vorpostenboot.

Englands gesamte Sstküfte zur Sperrzone erklärt
Lissabon, 1 . April . Der britische Innenminister Morrison gab

im Unterhaus bekannt , daß die britische Regierung die gesamte eng-
lische Südküste und die Ostküste bis hinauf zur Humber - Mündung ,
ferner die schottischen Flußmündungsgebiete am Clyde und Förth
of Firth zu besonderen militärischen Sicherheitszonen erklärt hat .
Der private Reiseverkehr wird nicht gesperrt . Eine solche Sperre
kann aber von Stunde zu Stunde angeordnet werden , ohne daß
vorher eine Ankündigung erfolgt . In diesem Falle würde jeder
Reisende an der Grenze der neuen Zone zurückgewiesen werden .

Falls' vier Grunde gegen Europa Invasion
Kein kriegöentsweidendes Unternehmen tn absehbarer Zeit möglich - Sie Sindernisse ans dem Balkan und in Westeuropa

Tg . Stockholm, I . April . Iii einem Augenblick, d« England
und Amerika beim Feldzug in Tunesien fast ihre gesamte äugen -

blickliche Offensivkraft an dieser verhältnismäßig kleinen Front
einsetzen , wird natürlich die Frage nach der weiteren strate -

gischen Zielsetzung der englisch- amerikanischen Kriegführung
in England und in den USA . mit großer Intensität behandelt .
Es ist nicht uninteressant , in diesem überwiegend wortstarken , aber
wenig von militärischen Fachstimmen getrübten Stimmengewirr
die Ansicht eines englischen Beobachters zu untersuchen , der in
England als anerkannte Autorität unter den Militärkritikern gilt .
Hauptmann Cyrill Falls , militärischer Mitarbeiter der „Times "

und ständiger Kommentator des englischen Nachrichtendienstes , ver -

öffentlicht
'in der Nummer vom 27 . März der „Jllustrated London

News " eine Untersuchung dieser Frage unter dem Titel „Tu ne -

sien und die Zukunst " . Aus seinen Worten wird indirekt
offenbar , daß man auf britischer Seite stark unter dem Eindruck
der Tonnagenot steht und die AbWehrkraft der deutschen Wehr¬
macht überall in Europa fürchtet , so daß man in England und
in den USA . keine Möglichkeiten sieht, in absehbarer Zeit zu einer
entscheidenden Initiative zu gelangen .

Hauptmann Falls stellt zunächst fest , daß . wie sich auch die
gegenwärtige britisch - amerikanische Großoffenswe in Tunesien ent -

scheiden möge , der Gegner zumindest das eine erreicht habe , daß
er gegen unverhältnismäßig ungünstige Voraussetzungen und gegen-
über einer starken Material - und zahlenmüßigen Ueberlegenheit
„eine bedeutende Verzögerung der Gesamtpläne der Anglo - Amerika -
ner erzwungen hat "

; denn heute beträgt diese planwidrige Ver -

zögerung drei bis vier Monate mit all ihren Auswirkungen auf
die gesamte Kriegsplanung der Anglo -Amerikaner gegenüber Europa
in diesem Jahr . Falls untersuchte dann die Möglichkeiten , die sich
den Engländern und Amerikanern bieten würden , falls die Erobe -

rung von Tunesien in absehbarer Zeit gelingen sollte. „Was wird
in diesem Falle der nächste Schritt sein? " So fragt er . Bier mög-

liche Ziele zieht er in Erwägung .- Einen Angriff auf Sizilien ,
einen Angriff auf Sardinien mit Landungsversuch in Süd -
italien , einen Vorstoß auf deu Balkan durch, die Donaumün -
düng nach Durchbruch der Dardanellen und einen Jnvasionsversuch
in Frankreich . Dabei bieten Falls Untersuchungen nichts Origi -
nelles , da diese „Möglichkeiten " schon seit Wochen und Monaten
in der englischen und USA .-Bresse in breitester Form von allen
zuständigen und noch mehr nichtzuständigen Stellen behandelt wer -
den . Falls kommt aber zu dem bemerkenswerten Ergebnis seiner
Untersuchung , daß , wie immer man es auch anstellen möge, eine

Kriegsentscheidung durch keine dieser Operationen möglick wäre,
und daß überhaupt die Kriegführung der Anti - Achsenmächte zu
keinem kriegsentscheidenden Unternehmen in absehbarer Zeit in
der Lage sei .

Was der Vvsnch eines Vorstoßes auf dem Balkan betrifft ,
so lehnt Falls diese englische Ansicht mit der Bemerkung ab . daß
Kreta vor allem den Weg zu der Balkanhalbinsel sperrt und daß
auch die strategischen sowohl wie die geographischen Verteldigungs -

Möglichkeiten bei dem geringen Straßen - und Bahnnetz sowie den
Enqvässen fast unüberwindlich seien. Er erklärt hingegen , daß der

einzige aussichtversprechende Vorstoß durch die Dardanellen und
über die Donaumündnng sühren müsse, berührt ledoch die dadurch
entstehenden politischen Schwierigkeiten taltvoll mit der Feststellung .

„Es bedarf nur wenig Ueberlegung , um die außerordentliche
Schwierigkeit einer solchen Operation zu erkennen . ^ >e,e Operation
sei überdies militärisch n n r d e n k b a r im Falle eines sowie -

tischen Dn rchbru ch s im S ü d a b s ch n i t t der Ostfront .
Was eine Landung in Frankreich betrifft , so kann Falls

auch hier kein Ueberwiegen der Vorteile über die Nachteile erkennen .
Um eine Kriegsentscheidung zu erzwingen , müßte Den tich l and

auf deutschem Boden angegriffenwerden . Das aber
würde bedeuten , daß nicht nur ganz Frankreich mit seinen Ver -

teidignngsanlagen erledigt werden muffe sondern auch der Westwall .

. Dies würde , wie auch jeder Laie einsehen mußte , ein unmögliche ^

Unternehmen darstellen . Die gegenwärtigen Möglichkeiten der Ver -

einigte » Nationen im europäischen KriegÄheater genügeil aber nicht
für ein solches Unternehmen , denn die nennenswerten ernsten Schwie -
rigkeiten betreffend die Schiffslage , mit denen die Antiachsenmächte
vorläufig zu rechnen haben , würden es überaus schwierig machen ,
ein svlches Unternehmen im notwendigen Umfang zu ergänzen und
zu stärken . Falls erklärte weiter , daß aus diesen Ueberlegungen
heraus , und zwar als unumstößliche Tatsache er sich zu einer ernsten
Warnung gegenüber der englischen Öffentlichkeit gezwungen sehe .
Es gäbe in England augenblicklich wieder viele Menschen, darunter
auch sogenannte Fachleute , die mit lauter Stimme eine sofortige
Jnvasioii Westeuropas fordern . Dieses Geschrei ist gefährlich insofern ,
als es die öffentliche Meinung zu einer Fehlbeurteilung dahin ver -
leitet , was auf dem Spiele steht. Was dies betrifft , so möchte ich
vier Punkte anführen , denen man zwar vorwerfen kann , daß es
ihnen an Präzision und Einzelheiten mangelt , die aber jedenfalls
unwiderlegbar sind :

1. Jede Invasion des Kontinents im gegenwärtigen Kräftever-
hältnis würde für uns zu gewaltigen Kämpfen und ungeheuren Ber -
lusten, wahrscheinlich nach Hunderttausenden zählend, führen.

2 . Keine Invasion aus dem Kontinent kann im Augenblick direkt
zu einer Entscheidung sühren.

3 . Eine Invasion
"

in einem Umfang und in einer Art die unter
Umständen zu einer Entscheidung sühren könnte , müßte so groß er-
folgen , daß ihr eine ernste Schwäche unbedingt folgen würde.

4. Selbst unter diesen Umständen würde es ein unmögliches Un-
tersangen darstellen, da die Kosten unbestreitbar wären . Falls gibt
damit unumwunden die Abwehrkraft der Deutschen in Europa zu .

Ministerpräsident Toio in Hsinking
Tokio, 1 . April . Nach einer Mitteilung des japanischen Jnfor -

mationsamtes ist Ministerpräsident Tojo am l . 4 . in Hsinking ein -
getroffen , um dem jungen Staat für die rückhaltlose Mitwirkung
Maudschukuos seit Kriegsbeginn Dank abzustatten .

Alhsengegner im ll Boot-Engpaß
AK. Als Kernpunkt der gesamten Kriegslage erweist sich nach

wie vor neben dem sieghaften Widerstand im Osten der erfolgreiche
Ausgang unseres zur Totalität gesteigerten Seekrieges gegen die
ozeanischen Wege der Gegner . Bekanntlich hat Churchill kürzlich
durch eine Erklärung im Unterhaus diese Tatsache abzuschwächenver ?
sucht, indem er so tat , als ob trotz der außerordentlichen Steigerung
der Versenkungen im Monat März und zwar gerade aus besonders
geschützten und wichtigen Geleitzügen , England der weiteren Ent -
Wicklung des U-Boot -Krieges nicht mehr mit der bisherigen Be -
fürchtung entgegenzusehen brauche .

Der letzte Tag des März brachte noch eine deutsche Sondermel -
dnng über Versenkungen und damit über Erfolge , die bei denkbar
ungünstiger Wetterlage , nämlich bei orkanartigen Stürmen erzielt
worden sind. Das an sich schon bisher recht günstige Ergebnis des
März zeigt damit zweifellos auf eine R e k o

'
r d z i

'
s s e r in diesem

an sich für die U -Boote nicht günstigen Monat . Das ist umso be -
dentsamer , als das Ergebnis in einer Zeit erzielt wurde , in der der
volle Einsatz der U - Boote erst beginne . Anders als Churchill , so
auch die Edinburgher Zeitung „Scotsman "

, sind der Meinung , es sei
völlig unergründlich , woher man in der U -Boot - Frage irgend einen
Optimismus nehmen könne. Die wirkliche Lage lasse sich mit einiger
Ueberlegnng ungefähr ermitteln . In diesen Krieg seien die Achsen«
gegner lftib insbesondere England mit weniger Schiffsraum
eingetreten als in den Weltkrieg 1914— lgl8 . ' Außerdem habe man
britischerseits heutzutage fünf Millionen mehr Münder in
England zu füttern als damals . Weiter müßten die Schiffe gegen-
über dem ersten Weltkrieg längere Seereisen machen und mit bei
weitem mehr Gefahren fertig werden . Die Kriegsflotte sei über -
lasteter denn ju zuvor . Hätten es nun im Weltkrieg 1914—1018
169 feindliche U - Boote vermocht , die britische Inselwelt beinahe aus -
zuhungern , um wieviel katastrophaler sei die Verforgungslage Eng -
lands heute , da hunderte von U - Booten ohne Unterlaß Monate hin -
durch alle Anfuhren aufhielten . Darüber hinaus seien die modernen
U -Boote bei weitem schlagkräftiger und gefährlicher als die des da-
maligen Krieges .

Nach einem Londoner Funkbericht erklärte der parlamentarische
Se ^ etär des englischen Landwirtschastsministeriums , Tom Williams ,das Anwachsen der landwirtschaftlichen Erzeugung in England sei
zwar groß , aber „die S ch i f f a h r t s l a g e ist Ende März

'
s ch l e ch-

ter , als sie jemals während des Krieges war . " Gegen
eine derartige Verschlechterung helfe die bisherige Produktions -
erhöhung nichts . Auch Flottenminister Alexander sah sich vor dem
Unterhaus zu dem Geständnis gezwungen , daß „die U -Boote unsere
größte Bedrohung " bleiben . Sogar die Moskauer Zeitungen
schreien jetzt nach der Beseitigung der U -Boot - GefaTjr , damit der
Tonnageverkehr nach der Sowjetfrout gefahrlos vor sich gehen könne.
Der kommunistische Londoner „Daily Worket " schreibt: „Die Sowjet -
sront wjrd in dem Augenblick unüberwindlich für die Deutschen,wenn Transporte und Kriegsmaterial uns so erreichen , wie wir eS
zur Durchführung unseres Sieges notwendig haben .

" Wenn nur
eben dieses „Wenn " nicht wäre !

Eine neue Note in die U - Boot - Sondermeldungen brachte die
.gestrige Ankündigung über den Kamps der U -Boote gegen die seind-
lichen Bombenflugzeuge , die als Luftsicherung bei Geleiten
stehen, aber » uch in der Bucht von Biskaya das Ein - und Aus -
laufen unserer U-Boote zu stören versuchen. Schwere viermotorige
Kampfflugzeuge setzt der Feind hier ein , darunter Langstrecken-
bomber vom Typ „Halifar " und „Stirling "

. Mit Hilfe ihrer ver -
hältnismäßig geringen Flakbewaffnung haben die Besatzungen unserer
Unterseeboote nicht weniger als fünf von diesen großen Bombern
abgeschossen. Die feindlichen Flugzeuge haben die

'
Aufgabe , unsere

Das Mittelmeer wird gesperrt bleiben
Sie Sperre wurde von Sizilien und Sardinien, nicht von Tunis garantiert - Sie Tragweite der TunestenS» la»t

EM . Rom . 1 . April . Die Kämpfe in Südtunesien sind wieder -
holt mit dem Angriff der 8 . Armee gegen die El - Alamein - Stellung
verglichen worden uiid in der Tat bot die Mareth -Linie einige
Vergleichspunkte , allerdings mit einem entscheidenden Unterschied :
Während nämlich die El -Alamein - Stellung durch das Meer und
die El Ouattarasenke an beiden Flanken vor Umgehung gesichert
war , mithin nur frontal angegriffen werden konnte, war die von
den Franzosen angelegte Mareth - Linie nur an einer Seite gedeckt .
Die Mareth - Linie sperrt nicht , wie vielfach angenommen wird , die
schmale Landenge zwischen dem Schott el Dscherid und dem Meer ,
sondern verläuft weiter südlich. Sie zieht sich von der Küste zu-
nächst 50 Kilometer in südwestlicher Richtung , biegt dann aber
scharf nach Süden , ja Südosten ab , um zuerst in den Ausläufern
des Dschebel Matmata wieder eine Westrichtung anzunehmen .
Zwischen der letzten befestigten Höhe 605 und dem Ort Kebili am
Südufer des Schott el Dscherid öffnet sich so eine in Luftlinie 150
Kilometer breite Flanke , die zu Umgehungsmanövern geradezu
einlud . Montgomery hat dank seiner außerordentlichen Material -
Überlegenheit sowohl frontal angegriffen wie zur Umgehung an -
fetzen können , während gleichzeitig die Amerikaner nördlich des
Schotts ebenfalls die Verbindung der Verteidiger der Mareth -
Linie mit den nordtunesischen Häfen zu bedrohen versuchten.

Es könnte also eine Situation eintreten , in der eine weitere Ver

vollzogen haben . Betrachtet man die geringe Ausdehnung der tune -
fischen Kampflinie und vergegenwärtigt man sich , daß der Feind an
fünf verschiedenen Stellen angreift , so wird man die ganze deftig -
keit der sich abspielenden Kämpfe und ihren Ernst begreifend Je -
denfalls ist es bezeichnend , daß London es für geraten hielt vor
falschen Erwartungen auf ein schnellesEnde des Feldzuges in Tune -
sien zu warnen . Rommel sei Nach wie vor ein großer und wirk -

'
samer Kämpfer .

Es ist auch bezeichnend , daß ein früherer britischer Minister in
einem Aufsatz vor einer Überschätzung der Beseitigung des tunesi -
schen Sperr - Riegels im Mittelmeer warnt , wobei er die dabei zu
erzielende Tonnage - Einsparung lediglich auf 100000 Tonnen jähr -
lich beziffert . Er unterstreicht damit die Ausführungen , die zu dem-
selben Thema der frühere italienische Minister Pavolini im „Messaq-
gero " gemacht hat . Der Feind verfolge in den gegenwärtigen
Kämpfen in Tunesien vor allem das Ziel , durch die Beseitigungder dort von den Achsentruppen geschaffenen Positionen die Sizilien -
Straße dem anglo -amerikanifchen Seeverkehr frei zu machen Zu
diesem feindlichen Ziel müsse man jedoch bemerken, daß , ganz gleich -
gültig wie die Schlacht in Tunesien ende , die Schließung der

'
Sizi -

lien -Straße immer mehr von den italienischen Stützpunkten in
, Sizilien und Sardinien und nicht von den afrikanischen ans durch-
i geführt worden sei. Die Sperre habe auch bestanden, ehe die

teidigung der Mareth -Linie gegen die Frontalangriffe die gesamte ! Achsentrupepn Tunesien besetzten. In der Sicherheit dieser Sperre-Verteidigung in die Gefahr des Abgenschnittenwerdens bringt . Ihr i liege nicht zuletzt die strategische Bedeutung » Siziliens . Die ^ nselwird man auf jeden Fall zuvorzukommen suchen . Weder der deut - i verwehre der anglo - amerikanischen Schiffahrt die Durchfahrt durch
Iche noch der italienische Wehrmachtsbericht , die von der Aufgabe ! das Mittelmeer und erhöhe die Tonnagenot des Feinde « der zu
einiger Stutzpunkte sprach? ,, , geben an . in welch : ,n Teil des süd - weiteren Umwegen gezwungen sei , die ihm zugleich die Positionen
lichen Frontabschnittes sich die Bewegungen aus neue Stellungen Italiens und die Vorwerke des Kontinents verschließen.
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Svtttter
Am 22. Dezember erzählte der ^ ljährige englische Handlungs¬gehilfe Eric Fräser seinen Kollegen im Büro , daß er in der voran -

gegangenen Nach! heimlich als Bordschütze einen Luftangriff aufBerlin mitgemacht habe . Am Tage darauf brachte Beaverbrooks
„Daily Expreß " eine» „Erlebnisbericht " Fräsers mit dessen Bild ,und am 24. Dezember veranstaltete Fräsers Firma ein großartiges-öanrett für ihren „Helden "

, lud Presse und Behörden dazu einund krönte die Feier mit einem W -Pfund -Scheck .Da aber nahm sich die Behörde des Falles an und kam dabeizu der Feststellung , daß Fräser Deutschland niemals überflogen , ja— noch nie ein Flugzeug von innen gesehen hatte . . Er hatte die
ganze Geschichte nur erfunden — angeblich ohne selbst zu wissenwarum . Erst , als ein Mitarbeiter ihn fragte , warum er so müdeausjehe , sei er auf die Idee gekommen . Man verurteilte Fräser zuSV Pfund Geldstrafe .

*
Die argentinische Zeitung „Sa Prenfci " schreibt, daß das Goldeine unheimliche Waffe in der Hand des Weißen Hauses werdenkönne. 22.6 Milliarden Dollar läqen in den Kellern der USA .-Banken . Dazu bemerkt ein spanisch? ? Korrespondent , das Gold

mache die Völker nicht glücklicher, auch Südamerika sei durch das
amerikanische Gold nicht glücklicher geworden .

&
Ein australischer Geschäftsmann , Mr . Oswald Jones aus Mel -

bourne . hat dem Unterhaus den Vorschlag unterbreitet . W ' nston
Churchill den Beinamen „der Große " zu verleihen . Der Borschlagwurde in London , wie „Storkholms Tidningen " berichtet , als „glän -
zend " bezeichnet. ,

Glänzend ? Aber was werden Churchills noch „größere " Freunde ,Roosevelt und Stalin , dazu sagen . Die ganze Frage spitzt sich wohl
auf den Kernpunkt zu, wer von den Dreien das größere „Verdienst "
an der Entfesselung des Krieges hat .

»
Der Emigrantenhäuptling Benesch hat wieder einmal den Mund

weit aufgetan und erklärt , daß Deutschland dicht vor dem Zusam¬
menbruch stehe . Dasselbe hat Churchill auch im Frühjahr 1941
gemeint , als er das Ende des Reiches auf „spätestens 194.?" datierte .
Inzwischen hat Churchill einiges dazu gelernt : In seiner letzten
Rede prolongierte er seinen Wechsel auf „ 1944 oder vielleicht auchdas folgende Jahr " . Vielleicht geht Benesch auch noch zum alten
Smuts in die Schule , der soeben erklärte : „Wir sind noch sehr weit
vom Ende des Krieges entfernt . Es entsteht die Gefahr , daß das
Volk allmählich kriegsmüde wird " .

Unterseeboote durch Abwurf von Wasserbomben unter Wasser zudrücken und sie dadurch am Vorsetzen vor Geleitzüge zu hindern .
Die Kampfhandlungen zeigen , daß unsere Boote aber auch in

bestimmten Lagen den Kampf aufzunehmen verstehen Wiederholt
ist es dabei auch schon zum gegenseitigen Beschuß mit Bordwaffen
gekommen . Der Abschuß von fünf feindlichen Bombern zeigt , daß
unsere U-Boot -Besatzungen mit ihren Flakwaffen ebensogut zu
schießen verstehen wie die Kommandanten mit den Torpedos . Das
ist das erstemal , daß in diesem Umfang ein solcher Sondererfolg
unserer Unterseeboote gemeldet wird .

BoüchewisllicheProklamalion gegen den Raps»
Rom, 1. April . Das vom Vatikansender veröffentlichte Dementi ,der Papst habe niemals den Wunsch ausgesprochen , daß in den

Kirchen für den Sieg des Bolschewismus oder der Sowjetunion ge-
betet würde , da derartige Gehete in äußerstem Gegensatz zur Hal -
tung der Kirche gegenüber dem Bolschewismus stünden — eure
deutliche Antwort an den englischen Kardinal Hinsley — hat in
Moskau ein echt bolschewistisches Echo gefunden , das in der ganzenchristlichen Welt nicht überhört werden kann . Die katholische Nach-
richtenagentur „La Eorrispondenza " ist in der Lage , eine bolsche¬
wistische Proklamation zu veröffentlichen , in der es heißt :

„ Der grausamste Feind der Freiheil der Völker ist der Pavft inRom , der vom Vatikan aus den Krieg sührt . Er will das Voll derSowjetunion zerstören . Er hat den Faschismus » nterstiiht , dem er sichverlauste , um die geistliche Mach « wieder zu erringe » . Die Völker wer -de» niemals frei fein , solange der Vatilanselse » nicht ausgeräuchert ist.Der Kapitalismus und die Reaktion habe » in srühere » Zeiten denSchein erweckt , ihn zu bekämpfen . Es ist ihnen aber nicht gelungen ,ihn niederzuwerfen , weil sie seine Unterftiitning brauchten , um die V? 7-ker einzuschläfern . Der Faschismus und der Nazismus könne » nicht ins
qctroffcn werden , wenn nicht die erste Quelle ihrer Kraft , derVatikan , zerstört wird . Dem sowjetische » Volk wird der Ruhm zukam -nien , der Welt die wirkliche Freiheit u» d den wirklichen Frieden zugeben ."

Was an diesem Aufruf besondere Beachtung verdient , ist seine
Offenheit . Gewisse religiöse Stellen und gewisse ausländische Kreise,die in dem Kampf Adolf Hitlers gegen den Weltbolschewismus ijochso etwas wie den Neutralen spielen wollten , werden aus ihremTraume erwachen müssen. In dem Kamps gegen den Bolschewis¬mus gibt es keine Neutralität . Wer nicht mit Leib und Seele sichseiner erwehrt , der ist sein offener oder heimlicher Verbündeter .Stalin hat wieder einmal gezeigt , was von der ihm von seinen
demokratischen Freunden angedichteten Toleranz in Glaubensfragen
zu halten ist.

Wie die erste Fallschirmjäger- Greuelltige entstand
Enthüllungen eines britischen Offiziers - Nelgischer Deserteur als Einbrecher - Todesurteil über den Frühstiilksttfch hinweg

den Weg zur Polizeistation , wo die Belgier ihn gefangengesetzt
hatten . Er befand sich in einem Hof zur Seite des Gebäudes in
einem kleinen geschlossenen Lastwagen . Die rückwärtige Flügeltür
war offen und hier , auf dem Boden des Wagens , lag mit gebun »
denen Händen und Füßen ein Mann , der beinahe nackt war und
elendiglich stöhnte . Er ähnelte mehr einem wilden Tier . Das
Gesicht zerschrammt und der Körper blutverschmiert — bot er einen
erbarmungswürdigen Anblick. Ich erklärte ihm auf Deutsch, daß
er vermutlich erschossen würde und ' fragte ihn , ob er etwas zu
seiner Verteidigung zu sagen habe .

Keine Antwort . — Ich fragte ihn auf Französisch . Da wandte
er sich zu mir und antwortete auf Französisch , daß er mir gerne
alles erklären möchte. Er berichtete , daß er Belgier sei .
Ich versuchte, ihm durch gelegentliche schnelle Fragen in Deutsch
Fallen zu stellen, aber er verstand sie offenbar nicht . Er erzählte ,
er sei in Möns mobil gemacht worden und sei überhaupt kein Fall -
schirmjäger !

Ich kehrte zu den Belgiern zurück und erkundigte mich nach dem
Fallschirm und nach der Uniform des Mannes . Sie zeigten mir
die Uniform , jedoch ein Fallschirm war nicht vorhanden . Man
vermutete , daß er ihn in einen Rauchsang gestopft hätte . Nun ist
es kein̂ einfache Sache , einen Fallschirm einen Rauchfang hinunter »
zustoßen . Alle Kamine des Hauses wurden untersucht , aber daZ
fragliche Beweisstück konnte nicht gefunden werden . Da stellte sich
mir ein belgischer Feldwebel zur Verfügung , der ebenfalls au ?
Möns stammte . Nun waren wir in der Lage , den Gefangenen
zu fragen , wie der kommandierende Militärbefehlshaber von Möns
heiße , wann er selbst eingerückt sei und wie das Kaffee heiße, das
gegenüber dem Bahnhof liegt . Sämtliche Antworten waren rich¬
tig . Der Mann war ebensowenig ein deutscher Fallschirmjäger
wie ich. .

Schließlich erfuhr ich die ganze Geschichte. Es war ein De -
serteur der belgisch en Armee , der in der Abwesenheit der
Polizei Einbrüche verübt hatte . Da er in Uniform auf dem Dach
des fraglichen Hauses gefangen worden war , wurde daraus die
Folgerung gezogen , daß er mittels Fallschirm auf dem Dach ge-
landet sein müsse. Eine Wunde am Oberschenkel half mit , den
Eindruck zu erwecken, als ob er vor seiner Gefangennahme einen
Kampf ausgefochten hätte .

Ich teilte den Belgiern mit , daß , da der Mann einwandfrei
ein Deserteur war , es nun Sache der belgischen Armee sei, ihn
vor ein Kriegsgericht zu stellen . Jedenfalls ging mich die ganze
Sache überhaupt nichts mehr an , da es klar zutage lag , daß der
Maun kein Fallschirmjäger war und die ganze . Angelegenheit über -
Haupt nichts mit Luftkrieg zu tun hatte . Da ich mich gleich darauf
auf den Weg nach Brüssel machte, verlor ich die Weiterentwicklung
des Falles aus den Augen ."

Soweit der Augenzeugenbericht des englischen Verfassers . Er
gibt nichts weiter als die sachliche und . interessante Feststellung
der Entstehung eines Nachrichtenkeims , der dann in Reuters Lügen -
Plantage zum verderblichen Schlinggewächs herangezüchtet wurde .

Berlin , I . April . Als die deutschen Armeen im Mai 1940 ihren
Vormarsch in belgisches und holländisches Gebiet begannen , ver -
breitete die feindliche Agitation die Tendenzlüge , deutsche Fall -
schirmjäger seien in belgischer Uniform abgesprungen . Der Zweck
wax, die deutschen Kampfmethoden in Mißkredit zu bringen und
die Zivilbevölkerung der betroffenen Länder zum Partisanenkampf
aufzuhetzen . Der Zufall will es , daß gerade jetzt in der gegnerischen
Presse ein ausnahmsweise nicht agitatorischer , sondern nüchtern
sachlicher Augenzeugenbericht aus jenen Kampftagen erscheint, der
einen interessanten Einblick in die Entstehung solcher Meldungen
gewährt . Ihre Aufbauschung und Weiterverbreitung wird dann von
Reuter und Genossen mit altbewährtem Geschick besorgt . Aber geben
wir jetzt dem Engländer das Wort . S . John Peskett schreibt
in der Februarnummer der Zeitschrift . .Lilliput " einen Erlebnis -
bericht unter dem Titel : „Sentence of Death "

(Das Todesurteil ) ,aus dem wir wörtlich zitieren :

„Im Frühjahr 1940 war ich als Offizier der britischen Luft -
waffe mit der britischen Armee unterwegs nach Brüssel und ver -
brachte eine Nacht in Enghien . Die britischen und belgischen Trup -
Pen fluteten durch die Stadt , die sich in einem Tumult befand .
Wir hatten die Nacht hindurch infolge der Luftangriffe schlecht
geschlafen und waren gerade beim Frühstück , als ein Bote einen
Zettel überbrachte , auf dem die Meldung stand , daß ein deutscher
Fallschirmjägrer , der eine belgische Uniform trug , auf dem Dach
eines Hauses gefangen worden sei . Als einzigem Offizier der
britischen Luftwaffe in der Stadt hatte man die Angelegenheit mir
zur Beurteilung übergeben . Ich möge entscheiden, was mit ihm
zu geschehen habe . Sollte er erschossen werden ? Ich gab zurAntwort , daß dies nicht in meinen Tätigkeitsbereich fiele . Dem
wurde aber entgegengehalten , daß die Einheiten der belgischen Armee
sich auf dem Durchmarsch befänden , daß ich der einzige Luftkriegs -
sachverständige sei und die Frage gestellt, was in diesem Falle
zu geschehen habe .

Uebergebt ihn der Polizei , schlug ich vor . Das ginge nicht,kam die Antwort , da die Polizei die Stadt bereits geräumt habe.
Man verlangte also von mir über den Frühstückstisch hinweg ein
Todesurteil . Nach einer ziemlich ausgedehnten Aussprache über
das Kriegsrecht beschlossen wir schließlich, daß er , falls er tatsächlichein deutscher Fallschirmjäger in belgischer Uniform sein sollte, zu
erschießen sei . Wer aber sollte das Erschießen ausführen ? Der
Bote des belgischen Obersten in der Stadt in dessen Gewahrsamder Fallschirmjäger sich befand , fragte mich um meine Entscheidung .
Nun , ich habe noch niemals jemanden zum Tod verurteilt , und es
ist kein Geschäft, das ich sympathisch finde . Schließlich entschied
ist , sie sollten ihn am besten irgendeiner zuständigen militärischen
Einheit ausliefern und ihn in der üblichen Weise erschießen.

Nachdem der Bote wieder gegangen war , überkam mich ein
starkes Gefühl der Unruhe und , obwohl ich dringend nach Brüssel
weiter mußte , beschloß ich , herunterzugehen und den Gefangenenvor der Exekution noch auszufragen . Also machten wir uns auf

38 Staaten Konferenz in Washington
Stockholm, l . April . Wie Präsident Roosevelt in seiner Presse-

konserenz bekanntgab , hat er für Ende April 38 Nationen zu einer
sog . ^ Bersorgungskonferenz " nach Washington eingeladen . Auch die
Sowjetregierung hat die Einladung angenommen und wird einen
Vertreter dorthin entsenden . Roosevelt kündigte an , sowjetisch -
amerikanische Ueberlegungen über Nachkriegsfra -
gen stünden bevor , und er hoffe, Gelegenheit zu einer Z u'

f a m -
menkunft mit Stalin zu bekommen . Die Besprechungen mit
den Sowjets würden vom selben Charakter sein wie die mit Eden .Ueber seine Besprechungen mit Eden erklärte er , sie hätten beide in
vollem Einvernehmen alle Fragen erörtert . Sie seien jedoch über -
eingekommen , keine formellen Erklärungen abzugeben . —
Der Welt würden sonst die Augen zu früh über das aufgehen , wasdie „drei großen Verteiler " mit ihr vorhätten .

Das USA . - Staatsdepartement verhält sich schweigend zu Presse -
Meldungen , wonach der stellvertretende Außenminister S u m n e rMelles sich demnächst nach London begeben werde , um die in Wa -
shington begonnenen Nachkriegsbesprechungen unter Beteiligung derLondoner Botschaft Sowjetrußlands und Tschungking - Chinas

'
fort¬

zusetzen . Es wird vielfach vermutet , man wolle Eden mit einer
solchen Meldung lediglich einen guten Abgang ermög -
lichen . Typisch für die Stimmung ist der Abschiedsartikel der kon-
servativen „ Newyork Times "

, worin es heißt , Eden werde Zweifel-los gefunden haben , daß die USA . viel mehr bereit seien, bei einem
Plan weltweiter Sicherung zu helfen , als England vielleicht ver -
mutet , vorausgesetzt allerdings , so fügt die Zeitung mit einer für die
nordamerikanische Haltung typischen Einschränkung hinzu , daß solche

2lus aller Wcli
Stall Kirschwasser - Wasserglas „

Bergzabern . Eine viel belachte Enttäuschung erlebte ein Mann ,der in einem Bergzaberner Cafe eine hinter dem Ladentisch stehende
Flasche , in der er Kirschwasser vermutete , in einem unbeobachteten
Moment mitnahm . Als er sich den Inhalt zu Gemüte führen
wollte , merkte er — glücklicherweise rechtzeitig — daß die Flasche
Wasserglas enthielt . Der Enttäuschte hat daraufhin die Flasche dem
Eigentümer kleinlaut wieder zurückgegeben.

Merkwürdige Wege eines Schmuckstückes
Köln. Eine Einwohnerin in Andernach vermißte etwa zehn

Jahre hindurch ein wertvolles Armband , das ein altes Familien -
andenken war . Alle Nachforschungen und Ausschreibungen blieben
damals vergebens . Jetzt hat die Verliererin ihren Schmuck über -
raschend wiedergefunden ! Sie entdeckte ihn bei einer Frau , die eben
ihr Geschäft betreten hatte . Die Eigentümerin konnte ein Kenn -
zeichen, das sich an dem Armband befand , haargenau angeben . Wie
festgestellt wurde , hatte die verblüffte Trägerin des Armbandes den
Schmuck von einem Manne gekauft , der ihn seinerseits wieder von
einer anderen Person erworben hatte . Welchen Weg das Schmuck-
stück inzwischen zurückgelegt hat , konnte nicht mehr festgestellt wer -
den.

Unverschämte Briete an den Lehrer
Rietleben bei Halle . Der 37jährigen Martha H . aus Nietleben

war das Fürsorgerecht über ihre Kinder entzogen worden , weil ihr
häusliches Leben die Kinder moralisch zu gefährden geeignet war .
An vielen Sanistagen fehlten die Kinder unentschuldigt beim Unter -
richt , es kam sogar vor , daß die Frau ihre Kinder einfach aus dem
Unterricht abholte , so daß nicht nur die Lehrstunde gestört wurde ,
sondern auch die anderen Schnlkinder ungünstig beeinflußt wurden .
Als nun der Lehrer seiner vorgesetzten Dienststelle pflichtgemäß
Meldung gemacht hatte , schrieb ihm die Frau mehrere von Unver¬
schämtheiten und Drohungen strotzende Briefe , die sie auch noch
ihrer Tochter diktierte . Bei der Verhandlung zeigte die Frau nicht
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die geringste Einsicht , sie hatte sogar die Frechheit besessen , den
Lehrer sowie die Behörden in ihren Briefen anzugreifen , obgleichsie an ihrer ganzen mißlichen Lage allein Schuld trug . Die Frauwurde wegen Nötigung in Tateinheit mit Beleidigung in Anbe -
tracht der Schwere des Falles zu fünf Monaten Gefängnis bei An -
rechnung der Untersuchungshaft verurteilt und das Urteil für sofortvollstreckbar erklärt .

Schwach in Orthographie , aber stark in ' der Liebe
Paris . Es gibt Pariser , die einen großen Teil ihrer Freizeit ineinem der Säle des Hotel Drouot verbringen , wo immer wiederalle möglichen Kuriositäten und Altertümer versteigert werden .Man kann dabei große Ueberraschungen erleben . Heute erzielen die

Versteigerer phantastische Preise , morgen werden zum größten Er -
staunen des anwesenden Publikums Werte geradezu verschleudert .Kürzlich sind 39 Liebesbriefe der Dubarry , der Geliebten Ludwig XV .,veräußert worden . Wie bei dieser Gelegenheit bekannt wird , ent -
hielten die 39 Briefe nicht weniger als 4000 orthographische Fehler .

Frankreich schafft Briefumschläge ab
Paris . Frankreich schafft die Briefumschläge ab, um die Papier -

knappheit zu beheben . Die Erfahrungen der letzten Monate lehrten ,heißt es in der Verordnung , daß die meiste Post ohne Briefum -
schlage versandt werden könne, da verschiedene neue Faltsysteme fürBriefpapier auch die Uebermittlung vertraulicher Briefsachen ohneBriefumschläge ermöglichen .

Leichenwagen im Dienste des schwarzen Marktes
Bayonne . Beamten der französischen Wirtschaftspolizei war auf-gefallen , daß ein Leichenwagen der Leichenbestattung von Bayonnezu ganz außergewöhnlicher Zeit immer in die Nähe der Markthallenfuhr . Die Untersuchung des Leichenwagens löste das Rätsel auf .Man fand darin vier Zentner Rindfleisch in zehn Säcken verpackt.Ein Großfleischer aus Bayonne bediente sich auf diese Weise des

Leichenwagens , um Fleisch an mehrere Abnehmer zu Wucherpreisenim Schwarzhandel zu verkaufen . Er wurde verhaftet .
Ansichtskarten als Slaatsmonopol

Bukarest. Die Herstellung und der Vertrieb von Ansichtskartenwurde in Rumänien als Stavtsmonopol erklärt und durch Mini -
sterratsbefchluß einer Aktiengesellschaft, an der nur rumänisches
Kapital beteiligt ist, vergebe».

Pläne von Grundsätzen ausgehen , welche die USA . unterschreibenkönnten .
Wo liegt Frankreichs Goldschatz versteckt?

Berlin , 1. April . Die größte Schatzsuche der Weltgeschichte ist
zur Zeit in Afrika im Gange . Nach einem Bericht der „NewyorkTimes " bemühen sich die Amerikaner in Dakar immer noch vergeb-
lich darum, die angeblich 194V dorthin ausgeführte eine Milliarde
Golddollar betragende Goldreserve der Bank von Frankreich zu
finden.

Es geht dabei zu wie in einem spannenden Kriminalroman . Die
Amerikaner wenden die raffiniertesten Sherlock - Holmes - Methodenan , um hinter das „Geheimnis des französischen Goldschatzes" zukommen . Vertreter der französischen Cliquen um de Gaulle und
Giraud schauen gierig zu , da sie hoffen , in den Besitz dieses glühend
begehrten Goldes zu kommen , um ihre sehr bedrängten Finanzen
aufzubessern . Die Amerikaner sind zur Stunde aber sehr zurückhal -
tend und es sieht gar nicht so aus , als ob sie gewillt find , Giraud
oder gar den in Washington ohnehin schlecht angeschriebenen de
Gaulle finanziell unabhängig zu machen — vorausgesetzt , daß sieden Goldschatz überhaupt heben können . Bisher jedenfalls sind sie
ihm noch nicht auf der Spur . In der Stadt Dakar selbst hat man
ihn nicht gesunden . Die französischen Kolonialbeamten wurden Tageund Wochen hindurch verhört , konnten aber nur aussagen , daß der
Schatz an ein ihnen nicht bekanntes Versteck im Innern 8er Kolonie
gebracht worden sei . So geht die Suche nach diesem modernen „El
Dorada " weiter .

Gewinnabführung für 1942 43
Im Reichsgesetzblatt sind soeben die Bestimmungen über die Ge-

wiunabführung für das Wirtschaftsjahr 1942 erschienen . Die wesent -
lichsten Aenderungen gegenüber den Vorschriften für die Gewinnabfüh -
rung 1341 sind die folgenden :

Der Gewinnabführung unterlag bisher der Teil des Gewinns , der
150 vom Hundert des Vergleichsgewinns 1938 überstieg . Der Satz von
150 vom Hundert ist für 1942 auf 120 Som Hundert herabgesetzt wor¬den . Die Verordnung gewährt andererseits den Unternehmern eine
neue Vergleichsmöglichkeit : Der Unternehmer kann an Stelle von 120
vom Hundert der gewerblichen Einkünfte des Wirtschaftsjahres 1938 den
Betrag von 12 v . H . des Einbeitswertes des gewerblichen Betriebes
als Vergleichsgrundlage wählen .

Der bisherige Mindestbetrag von 30 000 Reichsmark ist auf 20 000
Reichsmark herabgesetzt worden . Andererseits erhöhen sich sämtliche Ver -
gleichsbeträge , alfo au » der Mindestbetrag bei Einzelkaufleuten , um
10 000 RM . und bei Perfonalaesellichaften um 10 000 RM . für jeden
Mitunternebmer , höchstens um 30 000 RM . Die besonderen Bestimmun -
gen für die Bemessung des Gewinnabführnngsbetrages in den ein -
gegliederten Gebieten sind den oben bezeichneten Neuerungen angepaßtworden . Das Verfahren ist unverändert geblieben . Die gewinnabfüh -
rungspflichtigen Unternehmer haben wie bisher den Gewinnabführung ?-
betrag auf Grund der abgegebenen Steuererklärungen oder schätzungs¬
weise selbst zu ermitteln nnd in zwei Vorauszahlungsbeträgen zu ent -
richten . Die erste Vorauszahlung ist am 10. Mai , die zweite am 10.
August fällig .

Oefen und Serbe bezugscheinpflichtig
Die Reichsstelle für technische Erzeugnisse hat am 17. März 1943 eine

Anordnung über die Bewirtschaftung von Oese », Herden und Kochern
erlassen . Angesichts des großen Bedarfs der neuen Ostgebiete , der wach -
senden Zahl von Arbeitslagern und der luftgefährdeten Gebiete an
r

- und Wärmegeräten kommt die Anordnung nicht unerwartet . Künf -
dürfen Oefen , Herde und Kocher an alle Verbraucher nur noch

gegen die von den Wirtschaftsämtern ausgegebenen Bezngschcinc gelie -
sert werden . Als Oefen im Sinne dieser Anordnung gelten eiserneund transportable keramische Oefen , Gasheiz - und Badeöfen , Kohle -
und Gasherde Elektroherde , für die im einzelnen Sonderbestimmuugen
gelten . Auch die Lieferungen an die größten öffentlichen Bedarfsträgersind bezugscheinpflichtig . Eisenkontingentsträger erhalten jedoch Bezug¬scheine nur gegen Abgabe entsprechender Eisenbezugsrechie . Bezugscheinefür Gashcizöfen dürfen nur mit Zustimmung des Gaslastverteilers
ausgegeben werden , um eine Ueberbeanspruchung der Gaswerke von
vornherein zu vermeiden . Die nichtelektrifchen Oefen , Herde und Gas¬
kocher dürfen künftig auch nur noch auf Grund einer besonderen Her -
stellungsanweisung hergestellt werden . Um Zvannnngen zwischen der
Produktionsvlanung und den öffentlichen Aufträgen zu vermeiden , wer¬den die zustäudigeu Organisationen der gewerblichen Wirtschaft als
Auftragslenknngsstellen zwischengeschaltet , denen die Kontingentsträgerbei zentraler Beschaffung ihre Aufträge zu melden haben .

Keine männlichen Gefolgfchaster mehr in Kinos
Die deutschen Filmtheater sind angewiesen , in Zukunft grundsählichkeine männlichen Gesolgschaftsmitglieder mehr zu beschäftigen . Ausge¬nommen sind nur nebenberuflich beschäftigte männliche Personen , Miin -ner über 4S Jahre und Männer außer Wehrüberwachung bezw . solche,die ausgemustert oder Gv .H . oder n. v . find , sowie Geschäftsführer , diemehrere Filmtheater leiten und den Jahrgängen 1899 und älter «»gehören , lim die Freimachung von Kräften zu fördern , werden eil«

ausbUdungslehriänge für Filmvorführer durchgeführt .
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IAUS KARLSRUHE
Ergänzungöbeamte für den gehobenen Vlenst werden gesucht

Die Heeresverwaltung hal Bedarf an Ergänzungsbeamten des
gehobenen Dienstes (Zahlmeisterdienst ) . Im Auge der Zusammen -
legung von Banken , Sparkassen und Handelsfirmen werden eine
Reihe von männlichen Kräften frei , die zwar nicht mehr für den
Einsatz als Soldaten , wohl aber unter Umständen als Ergänzungs -
beamte in Frage kommen . Voraussetzung für die Anstellung als
Ergänzungsbeamter ist , daß die Bewerber über eine gute Allgemein -
bildung verfügen , womöglich die militärische Grundausbildunghinter sich haben und den Jahrgängen 1900 und älter angehören .Wer sich als Ergänzungsbeamter des Heeres für die Zahlmeister -
laufbahn melden will , wende sich an die Wehrkreisverwaltung V in
Stuttgart , Villastraße 21 .

notiert - kurz gelesen
Der Omnibusverkehr von und nach dem Weiherseld und der

Rh einstrandsiedlung wird ab l . April bis auf weiteres an Sonn -
und Feiertagen eingestellt . Näheres ist aus den An -
fchlägen in den Omnibussen zu ersehen.

Vordrucke für Anträge von Zivilpersonen auf Verleihung des
Verwundetenabzeichen bei Verwundung durch Fliegerangriffe sindbeim Luftgaukommando VII , München , Prinzregentenstraße 28 , (IIa ,3 , Mob .) , erhältlich . Anträge ohne Verwendung dieses Vordruckes
sind zwecklos und können nicht bearbeitet werden .

Bismarck -Ehrung . Der Oberbürgermeister hat aus Anlaß des
Geburtstages Bismarcks an dessen Denkmal vor der Städt . Festhalleeinen Kranz mit einer Schleife in den Stadtsarben niederlegen
lassen.

Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeisterhat Frau Marie Bauer - Genter , Schauspielerin , zum 70. Ge-
burtstage die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe über -
mittelt .

Vortrag Dr . Stahl in Friedrichshof verlegt . Der für heute
angesetzte Vortrag von Frauenarzt Dr . Stahl im Volksbildungs -
werk, „Gesundheitspflege der Frau "

, wird wegen des starken An -
dranges in den größeren Saal des „F r i e d r i ch s h o f e §", Karl -
Friedrichstraße , verlegt und beginnt um 19.30 Uhr .

Künstler im feldgrauen Rock musizieren zugunsten des Kriegs -
winterhilfswerkes am Samstag in der Städt . Festhalle . Kammer -
sängerin Else Blank vom Bad . Staatstheater hat ihre Mitwir -
kung zugesagt . Karten im Vorverkauf nur bei der NSV .- Kreis -
amtsleitung , Baumeisterstraße 8, Abtlg . Kasse .

SN welcher Kaserne mag es wohl das beste Essen geben?
Ein Trambahnwagen »er Soldaten wirbt für den kommenden Sonntag

Der Wind trägt uns Soldatengesang entgegen . Wir drehen uns
um , blicken nach links und rechts in Querstraßen . Nirgends sind
marschierende Kolonnen zu entdecken. Aber die Lautstärke nimmt
rapide zu . Irgendetwas kommt uns unnatürlich vor . Diese Sol -
daten müßten ja fliegen . Jetzt dröhnt es fast schreckhaft zwanzig
Meter von uns entfernt . Wir suchen an den Fenstern der Kaiser -
straße entlang — vielleicht ein überlauter Rundfunk ?

Da wenden sich die Köpfe, und nun sehen wir auch, wie sich ein
breiter plakatähnlicher Kasten langsam mit Musik und Gesang über
die Trambahnschienen schiebt . Ein umkleideter Straßenbahnwagen !
Auf seinem Dach wackeln riesige Sammelbüchsen und von der vor -
deren und Hinteren Plattform schallt Gesang .

Aus breiten hellgelben Seitenflächen , die in ihrer Plakatwirkung
weithin sichtbar sind, hat man Soldaten einer Pionierabteilung in
Angriffstellung abgebildet . Einmal liegen sie flach in einem Sturm -
boot , erzwingen einen Flußübergang , das andere Mal stürmt bei
einem Angriff zu Lande ein Soldat mit einem Flammenwerfer vor -
aus , um seinen nachfolgenden Kameraden den Weg frei zu machen
für eine geballte Ladung .

Der Karlsruher Maler Schöpf ! in hat diese eindrucksvollen
Bilder geschaffen, die in den kommenden drei Tagen nun in allen

Stadtteilen Karlsruhes auftauchen werden , den raschen Schritt der
Passanten hemmen und ihre Blicke auf sich lenken . Der Eindruck
dieser Bilder so unvermittelt im Straßenbild ist groß . Man spürt
hier wieder einmal , wenn Soldaten eine Sache in die Hand neh-
men , so klappt sie , ganz , gleich auf welcher Ebene sie liegen mag , ob
im Einsatz oder , wie in diesem Fall , in einer Werbung für das Win -
terhilfswerk .

Seit Tagen wird gemunkelt , gefragt : In welcher Kaserne wird
wohl am meisten geboten ? Wo mag es wohl das beste Essen geben ?
( Sehr wichtig ! ) Was wird wohl der größte Anziehungspunkt sein ?
Das Schießen mit Gewehren , mit MG . mit Platzpatronen , Pakschic-
ßen mit Zielmunition , Vorführungen von Funkbesprechbetrieben ,
Besichtigungen der Panzerfahrzeuge , Rasten , Zeltbau , Biwakleben ,
Bunkerkämpfe , Rundfahrten mit Zweispännern , Apfelreiten ?

Wir können die Möglichkeiten der Soldaten hier nicht erschöpfen.
Es liegt nicht nur an den mangelnden Platzverhältnissen , sondern
einfach auch am mangelnden Wissen. Wir sind keine Soldaten . Aber
wir lieben sie , unsere Soldaten , und wir werden sie am Sonntag
besuchen, bewundern und ihnen helfen , mithelfen dazu, daß dieser
Sammeltag ein großes Ergebnis für das Winterhilfswerk bringt , sh

Stielt über
Dienftjubitaen

Heute kann Direktor Wilhelm Dürr bei der Städt . Sparkasse
Karlsruhe , einer der bekanntesten badischen Sparkassenmänner , auf
eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken. Der Jubilar begann seine
Laufbahn am 1 . April 1903 bei der Städt . Sparkasse Durlach , die
ihre Aufwärtsentwicklung , besonders während und nach ihrer Er -
Weiterung zur Bezirkssparkasse , zu einem großen Teil seiner Tat -
kraft verdankte . 1933 wurde Direktor Dürr zum Geschäftsleiterder Bezirkssparkasse Durlach bestellt. Diesen verantwortungsvollen
Posten versah er bis zur Bereinigung seines Instituts mit der
Städt . Sparkasse in Karlsruhe im Jahre 1939, die seine Verwen -
dung bei der Hauptanstalt der Städt . Sparkasse in Karlsruhe er -
forderlich machte . In einer von Musikvorträgen umrahmten Feier -
stunde beglückwünschte der Geschäftsleiter der Städt . Sparkasse
Karlsruhe , Zoller , in Anwesenheit mehrerer Verwaltungsmitgliederund der gesamten Gefolgschaft den Jubilar unter Würdigung seiner
großen Verdienste für die Sparkasse zu seinem Ehrentag .

Gastspiel der &adisclien ftilhne mil JCillakendorf * „JCieheshriefe " im Weinen Maus

Ein Spiel voll kluger Ironie
Die Badische Bühne s mäßigen , einfarbigen Ton den Anforderungen weniger gerecht wurde ,

schenkte uns gestern im Die beiden Bühnenbilder , von Marilene M ö ß l zeigten eine kluge£«>,. . 3 ». . Ii 9)1ltff rtl̂ OV1IVtrt IlttS Vl/lw! WPlrt Tin iimX (• „r .C.«... ^kleinen Haus mit Lützken
dorss „Liebesbriefen " einen
recht unterhaltsamen Abend
und verstärkte damit den
guten Eindruck , den wir

bereits beim „Schwarzkünstler " und der „Nacht in
Siebenbürgen " gewannen . E . A . H a u g als Spiel -

- y , leiter blätterte den Bund verblichener Briefe mit
viel Liebe auf und wies den Kobolden , die ihnen

y zu losem Schabernack entspringen , den rechten
Weg . Sehr richtig faßte er das Spiel hierbei im

köstlichen, von immer neuen überraschenden Lichtern durchsetzten
Dialog an . Wenn kleine Ermüdungserscheinungen oder Dehnungenim Spielablauf bei einer 39 . Aufführung auch nicht immer zu ver-
meiden sind, so blieb der Gesamteindruck doch ausgesprochen gut .
Unter den Darstellern sahen wir mit Schacki H u s n i ck ein neues
Gesicht, das sich sehr gut einführte und durch den frischen, locker -
überlegenen Ton im Spiel zu einem guten Teil den Erfolg des
Abends bestimmte . Editha Thomae war ihr eine gute Partnerin ,die bei dem Denkzettel , der einem älteren Herrn erteilt wird , mit
kalter Ironie assistierte . Den alten Sünder , der mit vielfachen
Zangen gezwickt und am Ende mit einem Eimer beißender Lauge
übergössen wird , gibt Intendant Dr . K ö p p l e r in lebensnaher
Komik selbst . Gut gezeichnet sind Frau Bankier Tiedemann von Lisa
O r b a n , der Schwiegersohn von Walter Schenkel und das
Hausmädchen Lene von Regine T u r c z i k , während Renate
S ch w e t g e r t als moderne Tochter des Hauses in ihrem zu gleich-

Auflockerung und verrieten Phantasie und sicheren Geschmack .
Ludwig Lenzen

George Boulanger und Grwin Hoffmann
George Boulanger ist ein exzentrischer Geiger . Er ist nicht nur

ein Virtuose und Akrobat auf seinem Instrument , er ist auch fast
ein Komiker . Spricht man sonst landläufig vom Weinen und Lachen
der Geige , so muß man bei Boulanger zusätzlich sagen : Seine Geige
kichert, stöhnt und schimpft und einmal sagt sie sogar „Mama " .

Das Publikum versteht diese Sprache durchaus , schmunzelt , lacht
und erklatscht viele Zugaben , ain liebsten immer eigene Kompositio -
nen des Meisters , da gerade sie die spielerische Begabung und außer -
ordentliche Technik des Rumänen am treffendsten zeigen . Elegant ,
sehnsüchtig, auch ein bißchen sentimental glitzert Boulangers Geigen -
bogen über die Saiten , jedoch immer originell .

Erwin Hoffmanns Stärke in seinen
'

Tänzen , besser vielleicht
gesagt in seinen Pantomimen , liegt da , wo er in der Lage ist,
komisch - kopistisch zu wirken , wo er die Karikatur liebt ; entzückend
waren hier der „Tanzmeister von Annodazumal ", „Tartüss " und der
„Alte Bettler ".

Von der Komik bis zur Erschütterung ist oft nur ein kleiner
Schritt . Erwin Hoffmann zeigte das in seinem „müden alten
Äown "

, eine seiner stärksten Leistungen .
Die Begleitung am Flügel hatten Hans Günther A n d e r s ch

und Walter R a d i s ch w s i i übernommen , die zum Teil auch
solistisch wirkten . ( Eine Veranstaltung der NS .- Gemeinschast „Kraft
durch Freude " in der Festhalle .) Marianne stech

Der Betriebsleiter der Chemischen Fabrik F . Menzer , hier ,
Gustav R o h r b a ch , kann am heutigen Tag auf ein 25jährige
Tätigkeit in der Firma Menzer zurückblicken . Aus diesem Anlaß
wurde Herr Rohrbach zum Prokuristen des Unternehmens bestellt.

April -Ausfteltung »es Badischen KunftvereinS
■Im Haus des Badischen Kunstvereins kommen vom 4. bis

30 . April (Dienstag bis Samstag I0 bis 13 und 15 bis 17 Uhr ,und Sonntags 11 bis 13 Uhr ) Werke des Malers Arthur Grimm ,Mudau (Odenwald ) anläßlich seines 60. Geburtstages zur Aus -
stellung .

Durlacher Notizen
Der nächste Monatsappell der Art .- Kameradschaft St . Barbara

Durlach am 4 . April fällt aus . Nächster Monatsappell am 4 . Mai
bei Kamerad Zeiß , Schweizerhaus .

Voranzeigen
BadischeS Staatstheater Karlsruhe . Großes Haus am Freitag 18.30 Uhr

„ Scherz , Satire , Ironie und tiefere Bedeutung " . — Kleines Theater
am Sonntag „ Die unnahbare Frau " .

Die Staatliche Hoaischule fiir Musik Karlsruhe veranstaltet ihr 4 . und
letztes Konzert im Rahmen der Gesamtaussilhrung der Violiu - Kla -
Viersonaten von Beethoven durch die Professoren Oswald und Man -
tel am Sonntag , den 4. April , um 17.30 Uhr , im Bllrgersaal des
Rathauses Karlsruhe .

Was bringt der Rundfunk ?
Freitag . R e i ch Sp r o g r a m m : 12.35—12 .45 Der Bericht zur Lage .

16 .00— 17.00 Buntes Konzert . 18.30—19 .00 Der Zeitspiegel . 19 .45—20 .00
Dr .- Goebbels -Artilel : „ Ein offenes Wort zum totalen Krieg " . 20.20 bis
21 .00 Aus Kurt Karraschs Operette „Der blaue Buddha " . 21 .00—22 .00
Tanzerische Musik unserer Zeit . — Deutschlandsender : 17. 15
bis 18 .30 Klassische und zeitgenössische Konzertmusik . 20 .15—21 .00 Musik
von Ottmar Gerster . 21 .00—22.00 Vor hundert Jahren („ Marksteine
Berliner Musikgeschichte " ) .

Vom Fremdenheim
zur Werkbank

Frau Frida Ist Inhaberin eines
Fremdenheims . _ . . .Ans unserem Bild erklärt sie Woche» hiilter der Drehbank eines
gerade einem Gast , daß ihre Pen - Riistungsbetriebes und ihre ;? iU"
sion demnächst geschlossen wird . ger haben sich schon ganz an ihre

Aufn . Elisabeth Graß neue Tätigkeit gewöhnt .

Ja , das ist auch Frau Frida .
Sic steht uu » seit einigen

Hinte

51 Roman von H. H. Hansen
Copyright vv Prometheus -Verlag Dr . Eicharler . Gröbenzell b. München

Ich ging einviertel vor sieben Uhr nach Hause und hörte erst am
nächsten Morgen von der Explosion . Zuerst war ich einfach entsetzt.
Meine Vermutung ging dahin , daß nicht nur Herr Wand , sondern
auch Herr Eberwein bei der Erplosion ums Leben gekommen sei.
Nach und nach erfuhr ich dann die Einzelheiten , so daß ich der Ueber-
zeugung sein mußte , Herr Wand sei ermordet worden . Das steigerte
mein Entsetzen noch . Als dann die Verhandlung gegen Herrn Möl -
ler anberaumt wurde , habe ich mir genau überlegt , was ich tun
müsse. Ich sah voraus , daß die Kriminalpolizei vielleicht dahinter
kommen werde , daß ein angeblicher Herr Kaspar noch einmal abends
in der Fabrik gewesen sei, und beschloß nach eingehender Prüfung
aller Umstände , so zu handeln , wie es dann geschehen ist . Ich sagte
vor Gericht wider besseres Wissen aus und legte bei Ihnen ein Ge-
ständnis ab , das frei erfunden war , aber wegen der Begleitumstände
aufrichtig wirken mutzte ."
' Die drei Beamten sahen sich an . Sie empfanden gleichzeitig

Mitleid mit dem Mädchen und Abscheu vor dieser Gemeinschaft mit
einem skrupellosen Verbrecher .

Doktor Ball war der einzige , der sich zu einer kurzen Gegen -
äußerung entschloß . „Man kann vielleicht menschliches Verstehen
für Ihre Tat in Leipzig aufbringen . Das Gericht wird sicher auch
dieser Meinung sein , Fräulein Barkow . Aber Sie hätten unter
keinen Umständen dem Erpresser nachgeben dürfen ."

Das Mädchen begann , still zu weinen . Sie unterschrieb das
Protokoll mit zitternder Hand und ließ sich abführen .

Jetzt wollen wir uns diesen Burschen einmal vorknöpfen ",
knirschte Kammin . „ Gnade Gott ihm . wenn er weiter bestreitet !"

Diesmal nahm die Vernehmung einen ganz anderen Verlauf .
Ehe eine Stunde vergangen war , waren auch die letzten Fragen
aeklärt Sigmund Eberwein brach unter der Last des Beweis -
Material « zusammen und gestand . Mit dem bei Wand gestohlenen

Apparat sollte eine sorgfältig vorbereitete Aitwn gegen cme jchwei-

zerische Bank unternommen werden , die jetzt unmöglich gemacht
worden war , zumal Eberwein die Frage nach dem Namen und dem
Aufenthalt seines Komplizen rückhaltlos beantwortete .

„Gott sei Dank , diese schmutzige Arbeit ist zu Ende "
, seufzte der

Kriminaldirektor auf und erhob sich von seinem Stuhl .
„Schmutzig ja , aber auch reinigend "

, brummte Kammin . „Darf
ich den Herren Kobelt und Kaspar Bescheid geben ? Sie sind derart
interessiert an diesen Dingen , daß es wohl berechtigt ist ."

„Ja "
, sagte Doktor Ball . „Ich habe nichts dagegen . Aber eh»

lich, lieber Kammin . Wollen Sie nur Herrn Kobelt "
, er betonte

das Wort Herrn , „unterrichten oder auch nur jemand anders ? Ich
habe so etwas läuten gehört und ich bin eigentlich enttäuscht , daß
Sie mir die Möglichkeit genommen haben , Ihnen als erster zu
gratulieren ."

„Ah , wissen Sie schon ?" Kammin war erstaunt und wurde leicht
verlegen . „Die offizielle Bekanntgabe meiner Verlobung erfolgt
erst am Sonntag . "

„Tut nichts . Wir stehen ja nicht nur in einem offiziellen Ver -
hältnis zueinander , sondern auch in einem kameradschaftlichen . Zur
Strafe habe ich eine Bedingung . Sie rufen jetzt die Herren Kaspar
und Kobelt an und bitten sie, uns in einer halben Stunde im
Hause Kobelt zu erwarten . Und ich gehe mit ."

Michel räusperte sich . „Was haben Sie , Erusius ? " wurde er
von Doktor Ball gefragt .

„Darf ich meine Braut , ich meine Fräulein Eberhard , und ihren
Bruder in Kenntnis setzen ?"

„Nee , mein Lieber . Ihre Braut fentn Herr Kobelt gleich mit
zu seiner Wohnung nehmen , und Herrn Eberhard lassen wir Bescheid
sagen . . Dann haben wir Me Beteiligten zusammen . "

Man trifft sich bei Kobelts

In dem großen Herrenzimmer des Hauses Kobelt fanden sich um
die Dämmerstunde nach und nach die beiden Fabrikanten , die drei
Herren der Kriminalpolizei , Karla Kobelt , Bärbel Eberhard und
ihr Bruder Kurt ein . Sobald alle beisammen waren , forderte Kri -
minaldirektor Doktor Ball seinen Nachbarn Kammin auf , Bericht zu
erstatten . Der Kommissar tat es mit Behagen und schmückte die
lange Erzählung mit mancherlei Bemerkungen aus .

„ Einen Fehler hat dieser überschlaue Bursche doch begangen ",
grinste er zufrieden . „ Wenn er nicht zugegeben hätte , daß er Herrn
Wand mit einem Gummiknüppel niedergeschlagen , die Pläne ge -
raubt und znm Schluß eine Zündschnur an das Fläschchen mit
Nitroglyzerin gelegt hat , wäre ihm der Mord vielleicht nie nach -
zuweisen gewesen. Aber ein bißchen Glück müssen Kriminalbeamte

Dnser neuer Roman

„ Gudula , das häßliche ITlSdchen "
wird sowohl dem anspruchsvolleren Leser
wie dem , der besonders auf Spannung
sieht , gefallen . Er ist aus der Feder der
bekannten Schriftstellerin Carola I h 1 e n -
bürg . . Der Abdruck beginnt morgen .

ja auch haben , zumal wenn sie von einem schlauen Mädchen wie
Änne Barkow derart an der Nase herumgeführt worden sind ."

„Ich kratze meine Ersparnisse zusammen und lege mich ein
halbes Jahr krumm "

, verkündete in das eingetretene Stillschweigen
hinein Kurt Eberhard . „Fräulein Barkow soll einen guten Ver - '
teidiger haben ."

„Das ist meine Sache "
, erklärte Kaspar betont . „Mir tut sie

leid . Ich war immer zufrieden mit ihr und kann ihr auch jetzt
nicht böse sein , obwohl sie meine Firma geschädigt hat . "

„Unsinn , Herr Kaspar ." Kammin war ganz aufgebracht . „Wenn
Sie nur persönlich geschädigt wären , würde ich Ihnen vielleicht zu-
stimmen . Aber es handelt sich in diesem Fall um mehr als die
Schädigung einer Privatfirma ."

„Hoffentlich find Sie in Ihrem Privatleben nicht ebenso un -
duldsam wie als Beamter "

, schmunzelte Doktor Ball . „Sonst dürfte
es schwer sein , mit Ihnen eine glückliche Ehe zu führen ." Dabei
blinzelte er Karla Kobelt fröhlich zu.

„ Sie wissen schon ? " Karla war keine Spur verlegen . „Ich
werde diesen Bären schon zahm kriegen . "

„Oho "
, protestierte Theo Kammin .

„Nicht oho"
, mahnte Doktor Ball . „Es gereicht keinem Manne

zum Schaden , wenn er sich von einer klugen Frau ein wenig führen
läßt . Ich spreche aus eigener Erfahrung . Das gilt auch für Sie ,
Erusius . Herr Kammin und Sie haben ausnehmend gut gewählt .
Selbst ich alter Fuchs in Verbrecherfragen muß anerkennen , daß
Frauenahnung logische Ueberlegungen manchmal übertrumpft ."

„ Siehst du "
, triumphierte Karla . „Wenn wir hübsch zusammen -

arbeiten , wirst du noch der beste Kriminalkommissar , den es zur
Zeit gibt ."

„ Ich gebe mich geschlagen ." Theo Kammin legte sein Gesicht in
bekümmerte Falten . „Du wirst das Regiment nicht nur zu Hause ,
sondern auch in meinem Büro führen ." Herzliches Gelächter war
die Antwort , und alle drängten sich glückwünschend um die beiden .— .E « dl —
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BADEN UND ELSASS

Siebenjährig« vom Zuo überfahren
Der 7 Jahre alte Bolksschüker Jürgen Wastin in Lahr sprangplötzlich vorn Gehweg über die Straße und geriet dabei unter dieLokomotive eines Straßenbahnzuges . Der Junge wurde übersah -ren , eine Strecke geschleift, und ist später seinen schweren Ver¬

letzungen erlegen .

Tauberbischofsheim: Ein in der Oberschöpfer Mühle stehender» traiuischcr Arbeiter schlug in betrunkenem Zustand aus seinenliu,ahrigen Arbeitgeber Leonhard Preis mit einem Eisenhammerein . Preis erlag den erlittenen Verletzungen . Der Mörder nahinsich darauf im Ortsarrest das Leben .
Hockenheim : Die 26 Landdienstmaiden des Lagers Hockenheimnahmen mit einer schlichten und sinnigen Feier Abschied von ihremhie,igen Standort . Lagersührerin Kretz dankte nach netten Darbie -tungen den Bauerinnen , während Stadtbaurat Zahn die Anerken -nnnq für die geleisteten Dienste aussprach . (et )Ketsch: Durch einen bösen Unfall kam hier das anderthalbjährigeder Familie .Heinrich Jüngert ums Leben. Das Kleine ver -brühte «ich an einem Topf mit heißer Suppe so schwer, daß es anden furchtbaren Verbrennungen bald darauf starb . — Beim Heran -rtaheit eines Zuges scheuten die Pferde des Landwirts Dabel . Dabeifiel er vom Wagen und wurde eine Strecke weit geschleift. Dabeltrug schwere Verletzungen davon und wurde in das Krankenhausverbracht . (er )Rheinhausen : In einer Bauernversammlung setzte sich Orts -

oaiieriisührer Karl Ehringer für eine » erweiterten Rapsanbau einund stellte eine Anbaufläche von 7 Hektar in Aussicht. (er )Landshausen : Aus dem hiesigen Rebbaugebiet konnten dem bad .Weinbauinstitut in Durlach etwa 12 « X) Sylvaner und 5000 Ruh -länder -Reishölzer zum Anbau in anderen Gebieten znr Verfügunggestellt werden . Von der Sorte Müller -Thurgau beträgt die Abliefe -
rungsuienge sogar 30 000 Stück . (er)Wiesloch : Realschuldirektor a . D . Ferdinand P r e y ist in Karls -
ruhe im Alter von 82 Jahren gestorben . Als Leiter der hiesigenRealschule war er 1900— 1924 tätig und wurde in Anerkennung umden Auf - und Ausbau der Schule zum Ehrenbürger der Stadt er -
nannt . Bürgernieister Bender und der jetzige Direktor der RuPPrecht -
schule , Dr . Waldherr , nahmen an der Beisetzung teil . (er)

Bruchsal : Ihre Abschlußprüfung an der Höheren Handelsschulehier machten 70 Schüler und Schülerinnen . Die kaufmännische
Gehilfenprüfung der Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
haben im Herbst 1942 22 Schüler und im letzten Monat 32 Schüler
abgelegt . — Das Schreinerhandwerk des Kreises Bruchsal hielt hiereilie Tagung . Obermeister Belz erläuterte hierbei verschiedene Be -
rufsfragen , während Kreisgeschäftsführer Meder ein Referat über
den Kriegseinsatz des Schreinerhandwerks hielt , und als Vertreter
der Partei Pg . Stumps - Mingolsheim zeitgemäße Fragen behandelte .

Langenbrücken: Zur Erhöhung des totalen Kriegseinsatzes vollzogam Sonntag ein hiesiger Holzindustriebetrieb eine volle Sonder -
schicht , unterbrochen mittags von einem Werkpausenkonzert der
Werkkapelle und Künstlern vom Heidelberger Stadttheater . (au )

Oestringen : Der Kreisobmann der DAF ., Pg . Bender , sprachin einer Versammlung der Betriebsführer und Betriebsobmänner
über den Arbeitseinsatz und gesteigerte Arbeitsleistung . — Unter
dem Vorsitz von Bürgermeisterstellvertreter Bender hielt die
Volksbank Oestringen -Muigvlsheim ihre Hauptversammlung ab.Den Geschäftsbericht erstattete Geschäftsführer Appel . Gesteigerte
Spareinlagen und erhöhte Anlagen in staatlichen Wertpapieren sinddie Kennzeichen des Geschäftsjahres . (er .)

Philippsburg : Von einem schweren Unfall betroffen wurde der
Bezirksschornsteinfeger Späth hier . In Ausübung seines Be -
ruses stürzte er so unglücklich ab , daß er mit gebrochenem Fußvom Platz getragen werden mußte . Auch sein Stellvertreter
Abele stürzte in Oberhausen ebenfalls ab , so daß er den rechtenArm dreimal brach . Außerdem erlitt er einen Schädelbruch , so
daß er in bedenklichem Zustand ins Krankenhaus Bruchsal ver -
bracht werden mußte .

Schliengen : Im 4l . Lebensjahr starb der seit einigen Monaten
amtierende Bürgermeister und Weingutsbesitzer Friedrich WilhelmS ch i l l i n g e r . (st )

, ..GauwlrtWaftsknmmer Sberrbein"
Nachdem am 1 . Januar d . I . vom Reichswirtschaftsminister 23

Gauwirtschaftskammern errichtet worden waren , werden nunmehrmit Wirkung vom I . April 1943 die restlichen 12 Gquwirtfchafts »
kammern eingesetzt. Unter ihnen befindet sich auch die „ Gauwirt -
schastskammer Oberrhein " mit dem Sitz in Karlsruhe - Straß -
bürg für den Bereich des Gaues Baden und des Elsaß . Im Be -
reich dieser Gauwirtschaftskammer werden außerdem Wirtschaft »»
kammern in Freibutg und Mannheim errichtet .

30 Jahre £ eUer der Prelburger UnirersHäls - ifiinder Wlinik

Professor Dr . Roesoerach ein hervorragender Arzt und Forscher
Heute sind es 30 Jahre , daß Professor Dr . C. Noegge -

r a t h die Leitung der Freiburger Universitäts -Kinder -Klinik über -
nahm . Während dieser Zeit hat Professor Noeggerath aus einernur für 50 Paitenten berechneten Krankenanstalt in jahrelangem ,bis in die heutigen Tage dauerndem Bemühen die weit über die
Grenzen der Stadt Freiburg und des Reiches bedeutend gewordeneFreiburger Kinderklinik geschaffen, die jetzt 250 Kindern Aufnahmegewährt . Von entscheidender Bedeutung sür ihre Entwicklung wardabei die Erstellung und Einrichtung eines Ergänzungsbanes , „des
Sonnenhauses "

, im Jahre 1927. Das große Verdienst , das sich Pros .
Noeggerath durch seine langjährige Tätigkeit als einer der führen -den deutschen Kinderärzte erworben hat , besteht darin , daß er sichniemals mit der Behandlung und ärztlichen Betreuung erkrankterKinder allein begnügte . Er hat vielmehr weitvorausseheud die Not -
wendigkeit schon früh erkannt , daß nur durch ein planmäßiges Vor -
beugen und Verhüten von Krankheiten dem deutschen Kinde ent -
scheidend geholfen werden kann . Deshalb hat er in planmäßigem
Vorgehen die Säuglingsfürsorge in Freiburg ins Leben gerufenund ihre Entwicklung im Lande Baden , sowie im gesamten Reiche
entscheidend beeinflußt . Unter feiner Leitung wurden ärztlich be -
treute Mütterberatnngsstunden , die früher ausschließlich in der Kin -

derklinik durchgeführt wurden , für gesunde Kinder in den Kinder -
Heimen der Stadt eingerichtet . Vor allem hat er auch eine moderne
vorbildliche Tuberkulosefürsorge für erkrankte und gefährdete Kin -
der geschaffen und schließlich durch den Ausbau einer Ausbildungs -
stätte für Säuglings - und Kinderschwestern entscheidend dazu beige-
tragen , die Voraussetzung für die Bekämpfung der Säuglings - und
Kleinkindersterblichkeit zu schaffen.

Neben dieser ärztlichen und organisatorischen Arbeit ist Prof .
Noeggerath als hervorragender Lehrer und Forscher tätig . Aus der
Klinik des Begründers der deutschen Kinderheilkunde Prof . Heubner
kommend , hat er nicht nur zahlreichen Studierenden die Grundlage
für ihre spätere ärztliche Tätigkeit mitgegeben , sondern auch viele
Kinderfachärzte verdanken ihm ihre Ausbildung . Zahlreiche Arbei -
ten , die fast alle Gebiete der klinischen und fürsorglichen Kinderheil -
künde berühren , sind aus der Freiburger Klinik hervorgegangen
und haben entscheidenden Einfluß aus die Entwicklung der kinder -
ärztlichen Wissenschaft gewonnen . In zahlreichen Arbeiten und
Darlegungen hat Professor Noeggerath im Iii - und Auslande , ins -
besondere in Frankreich , Italien , Ungarn und Schweden zu wissen-
schaftlichen und praktisch medizinisch fürsorglichen Fragen Stellung
genommen und neue Forschungsergebnisse bekanntgegeben .

Seimatspiegel aus Ettlingen und dem Albtal
Der Obergefreite Karl Stein , Sohn des MetzgermeistersEduard Stein starb im Osten den Heldentod . — Am Samstagwird in der Festhalle ein Offizier der Wehrmacht einen Vortraghalten , wozu die gesamte Bevölkerung eingeladen ist. — Irrt

Bürgersaal des Rathauses versammelten sich am Montagabend die
in Ettlingen und Umgebung beschäftigten Elsässer . Gauredner Pg .Mu erschell aus Straßburg sprach zu seinen Landsleuten und
forderte sie auf , im totalen Krieg mit besonderem Eifer ihre Pflicht
zu tun . — Am Sonntag begeht in körperlicher und geistiger Frische
Frau Elisabeth B ä ch l e , geb. Haller , Wwe ., ihren 81 . Geburtstag .Die Mitglieder der NS .-Frauenschast und des Deutschen Frauen -
Werkes, die Angehörigen der Weibl . Bereitschaft vom DeutschenRoten Kreuz und des RLB . versammelten sich am Montagabendim Rathaussaal , um einen Vortrag von Frl . Dr . Schneider aus
Karlsruhe über das Thema „Völkische Schutzarbeit "

, anzuhören .Der Vortrag war umrahmt von gesanglichen Darbietungen des
Deutschen Roten Kreuzes .

» *
Oberweier : Am Sonntag fand im hiesigen Schulhaussaal in

feierlichem Rahinen die Einreihung der Jugend in die Hitler -
Jugend statt .

Speelberg : An den Folgen eines unglücklichen Sturzes ver -
starb am Sonntag im Alter von 82 Jahren Schmiedemeister Wilh .
Kornmüller . — In Anwesenheit der Schulleitung wurden am Sonn -
tagmorgen durch Handschlag des Ortsgruppenleiters 13 Jungenund 9 Mädels auf den Führer zur Uebernahme in die HJ . bzw.

BDM . verpflichtet . — Im vollbesetzten Adlersaal sprach in einer
öffentlichen Versammlung über den Schicksalskamps sowie seine
Erlebnisse in Sowjetrußland ein Frontsoldat . (ug .)

Aus öem Pfinztal
Bei der Verpflichtungsfeier in Berghausen verabschiedete

Hauptlehrer Bürkle 57 Schüler und Schülerinnen im Namen der
Schule , Ortsgruppenleiter Leonhardt forderte die Jugend auf , sich
ganz dem Führer zu verschreiben ; die Verpflichtung nahm der
Führer der HJ ., Pg . Geiger , vor . — Karl August Dieterle , Korb -
macher , feierte den 84 . Geburtstag .

In Söllingen stürzte das scheuende Pferd des Landwirts
Karl Leonhard Weiß so unglücklich, daß es mit gebrochenem Genick
tot liegen blieb . — Witwe Juliane Giesinger feierte den 83. Ge-
burtstlig , Franz Kußmaul wurde 81 Jahre alt . — Bei der Ber -
pflichtungsseier der Jugend sprachen Rektor Gagelmann , Orts -
gruppenleiter Wenz, ' die Verpflichtung nahm HJ .- Führer Erwin
Heidt vor . — Die HJ . hatte auf Sonntagmittag zu einem Eltern -
nachmittag eingeladen , der die Gäste vollauf befriedigte . — Die
8 . Klasse

'
stellte ihre Arbeiten aus , die sie als Beitrag zu dem

Thema „Unser Kampf im Osten " angefertigt hat . — Die NS .-
Frauenschast in Hohenwettersbach führt vom 5. bis lg . April
einen Kochkurs durch , zu dem Frau Rauleder die Anmeldungen
entgegennimmt . — Gefreiter Gustav Löffler aus P a l m b a ch er-
hielt das EK . 1 . Klasse.

l-teute morgen entschlief sanft und
gottergeben im 75. Lebensjahr , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakramen -
ten , nach kurzer Krankheit unser
innigstgeliebter , stets treubesorgterVater , Großvater , Schwiegervater ,
Schwager und Onkel

Andreas Ganter
Postbetriebsassistent a . D.

K'he . - Beiertheim , 31 . Marz 1943
Cäciliastraße 22.

In tiefem , schwerem Leidt
Heinrich Ganter , Oberlehrer
in Röhrenbach , z .Z . i.W . ; Emma
Ganter , geb . Lattner ; Edmund
Ganter , Vers . - Angest .; Anna
Ganter , geb .Winkler , und vier
Enkelkinder .

Beerdigung : Samstag,3 . April 1943 ,
mittags 13 Uhr , von der Friedhof -
kapelie Karlsruhe aus .

Der Herr über Leben und Tod hat
unseren innigstgeliebten,hoffnungs¬
vollen Sohn , Enkel und Neffen ,
unser aller Sonnenschein

Fritr
im Alier von 13 Jahren , nach sdiwerer
Krankheit zu sich heimgeholt .
Karlsruhe - Aue , den 30 . März 1943 .

In tiefem Leid :
Frledr . Schreckhaas , staatl .
gepr . Dentist , z . Zt . im Osten ,
und Frau Carola , geb . Kehnel ;
und alle Anverwandten

Beerdigung in Aue Freitag nach¬
mittag ' /a4 Uhr vom Trauerhaus aus .
Trauerhaus : Westmarkstraße 1.

AMTLICHE ANZEIGEN
Trinkbranntwein - Ausgabe .

Tie Verbraucher des Stadtkreises
Karlsruhe ervalten in der 48 . Zu -
icilungsperiode (5. 4 . bis 2 . 5 . 43)
eine 1/1 Flasche Trintbranntwein .
Die Ausgabe des Trinlbrannlweins
erfolgt auf Anordnung des Lau -
desernabruugSamts — Abt . A —
ab 12 . April 194 .-!. Bei der Aus¬
gabe hat der Verbrauctier eine
saubere Leerslasche abzugeben .
Tie Kleinberteiler sind gehalten ,
den Ausgabeteriniii strengstens ein -
zuhalten . Verstöße gegen diese An -
ordnuug werden nach den entspre -
chendcn Anordnungen bestraft .
Karlsruhe , den 1. April 1913 .
Ter Oberbürgermeister
der LaudeShauvtstadt Karlsruhe
ErnährungSamt — Abt . B —

Abgabe von Treibgas .
Für die nächsten fünf Tage können
auf jede Treibgas - Kontrollmarke
2 Plasmen TreibgaS bezogen werden .
Karlsruhe , den 31 . Marz 1943 .
Ter Oberbürgermeister :
BirtlcbaftSamt n KarlSrnbe - Ttadt .
Ter Landrat : Wirtschaftsamt Kde .-
¥ and . WirtschastSamt Bruchsal .

Quinibusverkchr Wciherseld und der
Rftcinftrandsiedlung . Ter Omnibus -
verkehr von und nach dem Weiber -
f '-ld und der Rheinstrandsiedluna
wird ab 1 . April 1943 bis aus
weiteres an Zonn - un d Feiertagen

eingestellt . Näheres Ist aus den
Anschlägen in den Omnibussen zu
ersehen .
Karlsruhe , den 30. März 1948.
Städt . Werke Karlsruhe
— Straßenbahn —

VERSTEIGERUNGEN
Am Freitag , den 3. April 1943,

vorm . 10 >i. nachm . 2 Uhr , verstei¬
gere ich wegen Hanshaltauflösung
iwaldstr . 7 gegen bar n . 10°/« Auf¬
geld : Schlafzimmer mit 2 Betten
und Scblarasfia -Roßhaarmatraven ,
Kücheneinrichtung ! Zimmerbüfett ,
Sofa u . Tivan . Bank u . 4 Stühle ,
6 Stühle mit Lederpolsterung ,
Brandschrank , Bett lyit Matratze ,
Flurgarderoben , sehr schöner eich.
Schrank , Standuhr , versch . Leitern ,
weißer Emailherd , Gasherd , sehr
schöne große Schwarzw . Kuckucks-
ubr , Schneidernähmaschine , Zupf -
Maschine für Polsterer , große Dezi -
malwaage mit Gewichten , uierräd -
riger Handwagen , große eisende -
schlagene Tür , 5 versch . Weinfässer ,
1 Höhensonne , Heizkissen , Geige ,
Gläser . Töpfe , Geschirr usw . Be -
sichtignug 1 Stunde vor Beginn der
Versteigerung . Eugen Dtstelbarth ,
vereidigter Versteigerer u . Schätzer ,
Karlsruhe , Waldstr . 6 . Tel . 1706 .

j DURLACH/ PFINZGAU
Durlacher Fischhalle . Freitag Seefisch -

Abgabe von 9—1 Ar . 251—600.
Ehepaar , alleinstehend , in den 40er

Jahren , sucht sofort möbl . Wobng .
<1 Zi .

' n . Kü . od . 2 Zi . u . Kii .I .
Augebote unter D 121 an die BP .

Soshund zu verlausen . Grötzingen ,
Weiherstraße 1.

KAUFGESUCHE
Damenrad , gebr ., wenn auch befett ,

mit od . ohne Gummi , sowie gebr .
Kleiderschrank sofort zu kaufen ges.
Angebote unter Nr . 543 an die
Badische Presse .

Kleiderschrank , 1- oder 2türig , zu
kaufen gefucht . Angebote unter
Nr ., 579 an die Badische Presse .

Alte Tchallplatten kaust Musikhaus
S ch l a i I e, Kbe . . Kaiserstraße 96 .

Gu » erhalt . Schaukelpferd zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 505
an die Badische Presse .

WOHNUNGS - TAUSCH

Wohnungstausch Baden -Baden . Wir
suchen in B .-B . schöne 4- Z .-Wohng .
od . Einfamilienhaus u . zahlen bis
RM . 200 — monatl . — Wir bieten
im Tausch in Landort Mittel -
badenS (5000 Einw .> bequeme 3-Z .-
Wohng . (alleinige Hausbewohner ) ,
m . Küche , Bad , eingebaut . Wasch-
tisch m . » . W . , Kacbelofenheizg . . u .
Gasofen , die wir in unferem Hause
unentgeltlich nebst Licht n . Heizg .
zur Verfügung stellen . Wir über¬
nehmen die Umzugskosten . Angeb .
unter Ar . »02 au BadiM PrMe .

EMPFEHLUNGEN
Hans K i f f e l. Freitag , 2. 4 . 43,Seefische : vorm . Nr . 3401—3900,nachm . Nr . 3901—4400 ; SamStag ,3 . 4 . , vorm . 9—1 Uhr Nr . 4401—5UÜ0.Bitte Papier mitbringen .
Richard Haas . Teesischverkans :

Freitag , den 2 . 4 . 43, ab 9 Uhr ,aus die Nr . 1—1000 . Bitte Ein -
wickelpapier mitbringen .

Firma Pfefferte , Jnh . Gropp .
Erbprinzenftr . 23 . Freitag , 2 . 4 .,
Seefisch -Verkauf v . Nr . 9001 —9700
morgens , und Nr . 9701 —10 000
mittags . Einwickelpapier bitte mit -
bringen .

C u r t Pfefferte , Karlsruhe ,Kaiserallee 51 . Seefisch -Ausgabe
am Freitag , den 2 . 4 . , von 9—1 Uhr
auf die Nr . 801—1000 . Bitte Ein -
Wickelpapier mitbringen .

Curt Pfefferte , Karlsruhe ,
Dammerstocks «! . 58 . Seesischausgabc
am Freitag , den 2 . 4 . , von 9—1 Uhr
auf die Nr . 801 —1000 . Bitte Ein -
wickelpapier mitbringen .

,N o r d f c c". Schollen - Ausgabe :
Freitag , den 2 . 4 . . Nr . 6000—7500 .
Einwickelpapier bitte mitbringen .

l ETTLINGEN / ALLTAL |
Volksbant Ettlingen e. G . m . b . H .

Unsere 67. ordentliche Generalver -
sammlung findet am Samstag , den
10 . April 1943 , um 20 Ubr . im
Gasthaus zur „ Sonne " (Neben -
Zimmer ) in Ettlingen statt , wozu
wir unsere Mitglieder ergcbeust
einladen .
Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über das

Geschäftsjahr 1942 .
Z. Prüfungsbericht des Auffichts -

rates .
Z. Bericht über die stattgefundene

ordentliche Revision nird Erklä -
rung des Aufsichtsrates hierzu .

4. Genehmigung des JahreSab -
schlnsses , der Bilanz , Gewinn -
und Verlnstrechnung sowie Ent¬
lastung des Vorstandes und Auf -
fichtsrates .

5. Beschlußfassung über die Ver -
Wendung des Reingewinnes .

6. Aufsichtsratswahlen .
7. Anträge und Wünsche .
Anträge zu dieser Generalversamm -
lung können schriftlich gestellt wer -
den und sind bis spätestens Mitt -
woch, den 7 . April 1943 , beim Vor -
stand oder Vorsitzenden des Aus -
sichtSrateS einzureichen .
Tie Bilanz nebst Gewinn - nnd Ver -
lnstrechnung liegt ab heute bis
zum Tage der Generalversammlung
zur Einsicht sür die Mitglieder in
unseren Geschäftsräumen ans .
Ter Aufsichtsrat der Volksbank
Ettlingen e . G . m . b . H . : Dr . Otto
Schindler . Vorsitzender .

"Gut möbl . Zimmer in schöner Wohn -
läge zu vermieten . Näheres in der
Badischen Presse .

ENTLAUFEN
Statte , weiß mit grauem Schwanz ,

entlaufen . Gca . B ^lob ^ a . ab
Vöhrkuvag ), Slcrnbergstr . ä , lv .

THEATER

BADISCHES STAATSTHEATER (Große «
Haus ). Donnerstag , den 1. April 1943,18 .30-20.45 Uhr . 17. Donnerstag -Miete ,
Wahlmietkarten gültig . „ Klassische
u . moderne Tanzwerke " . Freitag ,2. April 1943, 18.20 - 21 .00 Uhr . 19. Frei¬
tag -Miete , Wahlmietk .gültig . „ Scherz ,
Satire , Ironie und tiefere Bedeu¬
tung ' ', Lustsp . v . Christ . Dietr . Grabbe .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Donnerstag , 1. 4. , Anfang 18.30, Ende
22 Uhr : „ Da , Käthchen von Heil¬
bronn " (Schauspiel ) . Stamms . F 16
Freitag , 2. 4., Anfang 19, Ende nach
21 Uhr : „ Thors Gast " (Schauspiel ) .
Geschlossene Vorstellung für ck H3.
Samstag , 3. 4., Anfang 18, Ende 22
Uhr : . „ Lohengrin " (Oper ) . Außer
Stammsitzmiete . \
Sonntag , 4. 4., Anfang 14, Ende
17 Uhr : „ Zar und Zimmermann 1"
(Oper ) . Geschl . Vorstellg . f . KdF . —
Anfg . 19, Ende 21 Uhr : „ Wiener Blut "
(Operette ) . Außer Stammsitzmiete .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik <
haus Meyer , Fernruf 793.

F I L M - T H E A T E R
GLORIA - RESI. 2.30,4 .45. 7.15 Uhr . Willy

Fritsch , Hannelore Schroth „ Liebes
geschichten " . Musik : Peter Kreu <
der . Jugend nicht zugelassen .

PALI . 2.30 , 4.45. 7.15 Uhr . Willy Birgel .
Lotte Koch , Viktor Staal „ Du gehörst
zu mir " . Der packende Lebensroman
eines berühmten Arztes u . der tragische
Irrtum seiner einsamen fräu . Jugend
nicht zugelassen .

GLORIA - Frühvorstellung . Sonntag ,
vorm . 11 Uhr zeigen wir unter dem
Motto : „ Bunte Luftballons " allerlei
Lustiges u . Interessantes tür die Jugend .
Gluck und Glas — eine Kriminal -
komödie ; Puppenzauber — ein Mario¬
nettenspiel ; Der Spiritus - Professor —
ein Lustspiel mit Oskar Sabo ; Hinter
den Kulissen des Zoo — ein Kulturfilm .
Dazu die neueste Wochenschau . Vor¬
verkauf ab 5 Uhr .

PALI . Frühvorstellung . Sonntag vorm .
HUhrwiederholen wirdergroßen Nach¬
frage wegen nochmals unsere Folge
besonders schöner Ski - und Eislauf -Filme
mit den Meistern der Bretter und der
Schlittschuhe Ehepaar Baier , Geschw .
Pausin , Karl Schäfer usw . Jugend
zugelassen . Vorverkauf ab 5.00 Uhr .

UFA «rTHEATER. Täglich 2.30 , 4.45, 7.15
Uhr der neue Kriminalfilm d . Terra „ Dr .
Grippen an Bord " . Jgd . nicht zugel .

ATLANTIK zeigt : „ Kleine Residenz " .
Ein Film voll reizender Einfälle und
mit idealer Besetzung . Lil Dagover .
Johannes Riemann . Winnie Marcus ,
Fritz Odemar , GustavWaldau . Jugend¬
liche über 14 J . zugelassen . Beginn :
2.35, 5.00, 7.15 Uhr .

RHEINGOLD , Rheinstraße 77. Ruf 6283
Nur noch heute Paul Hörbiger , Theo
Lingen , Fita Benkhoff in dem übermüti¬
gen Lustspiel - Film „ Drunter und
drüber " . Ein Film um die Liebe und
die Ehe , voll Scharm , Witz und Humor
Die reuest ^ Wochenschau . Beg . 3 CO,
5.15, 7.30 Uhr . Jugend nicht zygeiass .

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen „ Seine
Tochter ist der Peter " . Beg . 2.30,
4 .45, 7.15 Uhr . Jugendliche zugelassen .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute letztmals der große Tobis -Film
„ Die Geierwally " , ein Schauspiel
aus den Bergen , mit Heidemarie Hat -
heyer , Sepp Rist u . a . Die neueste
Wochenschau . Beg . 3.00, 5 .15, 7.30
Uhr . Jugend nicht zugelassen .

Durlach . SKALA , Adolf -Hitlecstr . 92a
Ruf 91180 . Heute letztm . „ Der Senior¬
chef " , mit Otto Wernicke , Hildegard
Grethe , Werner Fütterer u . a . Das
Schicksal eines redlichen Mannes , der
in seiner Leidenschaft für den Beruf
seine Familie vergißt . Die neue Wo¬
chenschau . Beg . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u . 7.30 Uhr , Sonnt , ab 3Uhr .
Der neue musikalische Terrafilm „ Wir
machen Musik " , mit Jlse Werner ,
Viktor de Kowa , Grete Weiser , Rolf
Weih u . a . m .

Durlach . M .- T. Ruf91880 . 5.00 u. 7.30 Uhr
der große Lachschlager : „ Diskretion -
Ehrensache " , mit H. Finkenzeller ,
H. Holt , Th . Lingen u . v . a . Dazu :
„ Elektrische Brücken " , u . neue Woche .

Rastatt Schloß - Lichtspiele . Heute
19 .30 Uhr . „ 5000 Mark Belohnung " .

Qaggenau . Apollo - Lichtspiele Ab
Freitag bis Montag „ Das Tagebuch
der Baronin W " . Werktags 19.30
Uhr , Sonntags 17.00 und 19 .30 Uhr .

VERANSTALTUNGEN
Colosseum - Theater . Heute zum ersten

Male I „ Colosseum - Sterne " . Eine
Auslese künstlerischen u . humorvollen
Schaffens deutscher Artistik . Ein
Variet6programm seltenster Prägung .
Siehe heute Anschlagsäulen . Beginn
abends 7.30 Uhr . Theaterkasse für
den Vorverkauf (bis einschließlich Sonn¬
tag ) ab 3 Uhr geöffnet .

CENTRAL - PALAST . Tägl . abends 19 .30
Uhr das Programm „ Humor u . ( arti¬
stische Delikatessen " mit Original
3 Joachims , eine Equilibr . Nachwuchs¬
nummer der Sonderklasse ; 2 Lemaros ,
Einmaligkeiten am freistehenden Reck
Margot Bern , Komikerin im Abend¬
kleid ; 2 Bennos , humoristische akrob .
Spielereien ; Else Cremon , Kultur im
Tanz und weitere 4 Klassenummern .
Jeden Mittwoch und Samstag 15.30 Uhr
Nachmittags - Vorstellung zu halben
Eintrittspreisen .

Straßburg . Variete Mühle . Betriebst .
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . oonn - u . Feiert . 15
0 . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Perlen der Kleinkunst " .

Straßburg . Schirmann - Bühne :
Das Variete - Programm der Sonder¬
klasse . Täglich ab 20 .00 Uhr . Mitt¬
wochs , Sonn - und Feiertags : Nachmit¬
tagsvorstellung ab 15 .30 Uhr .

GEFUNDEN
Geldbeutel mit größerem Inhalt ge-

Müller , Sosteujlr . 1Z, IV .

Anläßlich unserer
silbernen Hochzeit

bleibt mein Geschäft Freitag , den
2 . April geschlossen .
Photo - Jäger , Karlsruhe

Kaiserstraße 112 .

Private Lehrgänge für

Stenografie
Maschinenschreiben / Buchführung
Tages - und Abend - Unterricht .

Leitung :

ono autenrieth
staatl . gepr . Lehrer der Stenografie

Karlsruhe , Kalserstr . 67
Eing . Waldhornstr . , Fernspr . 8601

Monats -, Halbjahr -, Jahreskurse
Sonderklasse für Pflichtjahrentlassene

Anmeldung sofort erbeten .

Nein es ist nicht nötig I
zur Vermeidung von

Altersbeschwerden , hohem
Blutdruck Arterienverkalkg .
immerzu undin großenMengen Blatt¬
grünWagner Arteriosai zu nehmen ;am so vorteilhaft zusammengesetzt ,und nachhaltig wirkendes Mittel wie
Blattgrün Wagner Arteriosai
nimmt man vielleicht 3 mal jährlichein paarWochen Iang und setzt dann« leder aus. So hat es sich bewährt

P. 1.50 , 3.40 RM.
Drog . Rob . Ruf , Ettlingen .

gegen

Juckreiz u . Entzündung
zwischen den Zehen .

Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurtern! Main
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